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Untersuchungen zum Einsatz von tierischen Proteinen in 

der Ferkelaufzucht 

Einleitung 

Mit der Etablierung einer Nachweismethodik für tierisches, von Geflügel oder Schweinen stam-

mendes Protein (WIMMER, 2021) wurde das Fütterungsverbot aus dem Jahr 2003 (EG Nr. 

1234/2003, 2003; (EG) Nr. 999/2001; (EG) Nr. 1326/2001, 2001) im September 2021 für 

Schweine, unter Beibehalt des strikten Intraspezies-Verfütterungsverbotes, wieder aufgeho-

ben (Verordnung (EU) 2021/1372, 2021). Voraussetzung dafür ist die Eignung und Zulassung 

des Betriebs für die damit verbundenen Anforderungen an die Mischfutterherstellung. 

Die Bedeutung einer omnivoren Proteinversorgung für die Gesundheit, Leistung und Tierver-

halten wurde vom Verbot bis zur Wiederzulassung diskutiert (ZIER et al., 2004; ARAUJO et al., 

2010; BERROCOSO et al., 2012; ZHANG et al., 2016; REINER et al., 2019 und 2021; ŽIVKOVIĆ et 

al., 2021). Theoretisch ermöglichen Proteine tierischen Ursprungs eine Reduktion des Roh-

proteingehalts der Ration und Entlastung des Leberstoffwechsels. Erwartet wird auch eine 

Verbesserung der Darmgesundheit (KIRCHGEßNER, 1987; STEIN und KIL, 2006; NYACHOTI und 

LEE, 2020). Für die Ferkelaufzucht besonders geeignet sind neben Milchproteinen und Blut-

produkten auch Fischmehl (MANU und BAIDOO, 2020) und Geflügelmehl (OCKERMAN und BASU, 

2014). Während gesundheitsfördernde Effekte bedarfsgerechter Rationen unstrittig sind, gab 

es bislang wenig direkte Nachweise von Zusammenhängen zwischen der Proteinquelle und 

dem Tierverhalten (ARAUJO et al., 2010). In einer Untersuchung sollte geklärt werden, wie sich 

der vollständige Austausch von Sojaextraktionsschrot gegen Geflügel- oder Fischmehl auf die 

Leistung, Gesundheit und unerwünschtes Tierverhalten auswirkt. 

 

Material und Methoden 

Die Untersuchungen wurden in der Lehrwerkstatt Schwein (LWS) des Lehr- und Versuchsgu-

tes (LVG) Köllitsch durchgeführt. Dazu wurden insgesamt 592 Ferkel in 4 aufeinander folgen-

den Versuchsdurchgängen in zwei verschiedenen Aufzuchtabteilen untersucht. In der ersten 

Lebenswoche wurden die Schwänze der für den Versuch vorgesehenen Ferkel in unterschied-

lichen Stufen kupiert (1/3) oder unkupiert gelassen. 78 % der Ferkel wurden kupiert und 22 % 

der Ferkel wurden unkupiert eingestallt. Es wurden überwiegend männlich intakte und weibli-

che Ferkel, nur vereinzelt männlich kastrierte Ferkel aufgezogen. Die Ferkel wurden vor dem 

Absetzen einzeln gewogen und anschließend nach dem wissenschaftlichen Standard für Füt-

terungsversuche randomisiert auf die Behandlungsgruppen unter Berücksichtigung des Wur-

fes sowie des Einzeltiergewichtes verteilt. Die zweite Wägung erfolgte nach einer Anfütte-

rungsphase aller Ferkel mit dem gleichen Ferkelaufzuchtfutter 1 (FA 1) nach 7 Tagen sowie 
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zum Versuchsende nach 35 Tagen. Während des Versuchszeitraumes erfolgte mindestens 

zweimal wöchentlich eine subjektive Bonitur des Tierverhaltens sowie von Schwanzverletzun-

gen durch Nekrosen oder Schwanzbeißen auf einer Skala von 1 – 4. 

Bei der Verrechnung der biologischen Leistungen mithilfe einer Varianzanalyse wurde eine 

Korrektur auf das individuelle Einstallgewicht sowie die Durchgangseffekte mit nachfolgendem 

Modell vorgenommen: 

yijk =  + i + j + ijk 

 yijk = Messwert des untersuchten Merkmals für das ij-te Tier 

  = Mittelwert für das untersuchte Merkmal 

 i = Effekt des Proteinträgers  

 j = Durchgangseffekt 

 ijk = Restfehler. 

Die kategorischen und subjektiv erfassten Boniturdaten wurden mithilfe eines Chi-Quadrat-

testes (χ2 –Test) geprüft und ausgewertet. 

Die Haltung der durchschnittlich 19 Ferkel (min.:15, max.: 22 Ferkel/Bucht; Abstammung: 

BHZP: 77-er Eber * Viktoria) je Haltungsgruppe erfolgte gemischtgeschlechtlich in Doppel-

buchten von 2*8 m² Grundfläche und einem mittleren Platzangebot von 0,37 m² je Ferkel. Jede 

der 4 Doppelbuchten eines Abteils wurde mithilfe eines in die Buchtentrennwand integrierten 

Rohrbreiautomaten mit Futter versorgt. In den ersten 7 Tagen erhielten alle Ferkel ein zuge-

kauftes Futtermittel (FA 1). Ab dem 8. Haltungstag erfolgte die Umstellung auf das betriebsei-

gene FA 2. Dieses wurde auf der Basis gleicher Rohstoffe (Gerste, Weizen) bzw. zugekaufter 

Komponenten (Mineralfutter, Hersteller Vilofoss) mit Sojaextraktionsschrot (48 % Rohprotein) 

oder Geflügelmehl (65 % Rohprotein) bzw. Fischmehl (70 % Rohprotein) ergänzt. Dabei wur-

den etwa 14 % HP Soja gegen 10 % Geflügel- oder Fischmehl und 4 % Getreide (Wei-

zen/Gerste, jeweils 2 %) ausgetauscht. Das Ziel der Futteroptimierung waren gleiche Energie- 

und Lysingehalte der Versuchs- und Kontrollmischungen. Die folgende Tabelle fasst die ana-

lytisch ermittelten Inhaltsstoffe der eingesetzten Versuchsfuttermittel zusammen. 

Tabelle 1: Futteranalysewerte bei 88 % TS (jeweils 10 Analysen je Mischfuttermittel) 

Futtermittel 
TS 

[%] 

MJ 

ME 

RP 

[%] 

Rfa 

[%] 

Rfe 

[%] 

Stärke 

[%] 

Lysin 

[%] 

Threonin 

[%] 

Ca 

[%] 

P 

[%] 

NDF 

[%] 

ADF 

[%] 

Geflügelmehl 88 13,7 59,6  11,6  3,3 2,0 5,0 2,4   

Fischmehl 88 14,4 65,4  8,9  5,0 2,6 3,0 2,2   

FA 2 Versuch 

Geflügelmehl 
88 13,2 18,9 4,3 3,3 43,8 1,2 0,64 0,97 0,65 14,1 5,0 

FA 2 Versuch 

Fischmehl 
88 13,6 18,3 3,5 3,5 46,1 1,2 0,65 0,80 0,63 15,5 4,2 

FA 2  

Kontrolle 
88 13,3 18,3 3,9 2,5 45,4 1,1 0,64 0,63 0,51 12,5 5,1 
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Ergänzend zur Hauptfütterung wurde den Versuchs- und Kontrollgruppen ab Versuchsbeginn 

ein Beschäftigungsfutter ohne wesentlichen Nährstoffgehalt (BEG Wühlerde; MEYER, 2022) 

zur freien Aufnahme drei- bis viermal täglich angeboten. 

 

Ergebnisse und Diskussion 

Verarbeitetes Protein tierischen Ursprungs (Fischmehl, Geflügelmehl, Blutprodukte, Milchpro-

tein) hat eine hohe biologische Wertigkeit und wird in der Literatur als gute Proteinquelle in 

Rationen für Aufzuchtferkel gesehen (MANU und BAIDOO, 2020; OCKERMAN und BASU, 2014). 

Es weist eine höhere Nährstoffdichte und biologische Wertigkeit auf als pflanzliches Protein 

(KIRCHGEßNER, 1987). In der vorliegenden Untersuchung wurde versucht die Rationen be-

darfsgerecht und so zu konzipieren, dass der Austausch des Proteinträgers zu Rationen mit 

möglichst gleichem Energie- und Lysingehalt führt. Das ist unter den Erschwernissen prakti-

scher Gegebenheiten nicht vollständig gelungen (Tabelle 1). Das Versuchsfutter mit Fischmehl 

enthielt im Rahmen der Analysetoleranzen etwas mehr Energie (0,3 MJ ME) während das 

Versuchsfutter mit Geflügelmehl analytisch 0,6 % mehr Rohprotein als das Kontrollfutter mit 

Sojaextraktionsschrot enthielt. Während Unterschiede im Rohfasergehalt zwischen Versuchs- 

und Kontrollfuttern durch das Angebot von Wühlerde weitgehend ausgeglichen wurden, be-

steht der wesentliche Unterschied in einem etwa 0,2 % bis 0,3 % höheren Kalziumgehalt der 

Versuchsfutter. Das Ca-P-Verhältnis der Versuchsgruppe mit Geflügelmehl beträgt 1,5:1 und 

ist damit höher und für die Versuchsfragestellung ungünstiger als in der Kontrollgruppe (1,2:1). 

Bei gemeinsamer Verrechnung von Versuchs- (tierisches Protein) und Kontrollgruppen wur-

den keine signifikanten Unterschiede in den Tageszunahmen sowohl im gesamten Haltungs- 

als auch im Versuchszeitraum festgestellt. Der direkte Vergleich der einzelnen Proteinträger 

belegt jedoch einen etwa 35 g höheren Futterverzehr der Versuchsgruppen mit Geflügelmehl 

gegenüber der Kontrolle. Das ist beim Einsatz von Fischmehl nur in der 3. Versuchs- und 4. 

Haltungswoche der Fall. Insgesamt fressen die Ferkel beim Einsatz von Fischmehl eher etwas 

weniger als die Ferkel in den Kontrollgruppen. 

Tabelle 2: Biologische Leistungen der Ferkel bei unterschiedlicher Fütterung 

 Geflügelmehl Fischmehl 

 

Ver-

such 

Mittel 

Kontrolle 

Mittel 
SE p < .05 

Versuch 

Mittel 

Kontrolle 

Mittel 
SE p < .05 

Einst. Gewicht (kg) 8,5 8,4 0,14 n. s. 8,4 8,4 0,15 n. s. 

Gewicht 7. HT (kg) 10,4 10,3 0,20 n. s. 10,3 10,0 0,21 n. s. 

Ausst. Gewicht (kg) 25,1 24,7 0,42 .06 24,0 23,9 0,45 n. s. 

tägliche Zunahmen 

7. – 35. HT (g/d) 
525 514 10,5 .03 491 499 11,5 n. s. 

Futterverbrauch (g/d) 801 766 6,24 n. s. 830 844 6,8 n. s. 

Futteraufwand (1:  ) 1,5 1,5   1,7 1,7   
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Analog zur beschriebenen Futteraufnahme erreichen die mit Geflügelmehl gefütterten Ferkel 

eine signifikant bessere körperliche Entwicklung, was der positiven Literaturbewertung von 

tierischem Protein anhand der gefundenen Leistungen in der Ferkelaufzucht entspricht (ZIER 

et al., 2004; KEEGAN et al.; 2004, ARAUJO et al., 2010). Im Vergleich von Geflügel- und Fisch-

mehl werden anders als in der Literatur keine signifikanten Unterschiede gefunden (ZIER et al., 

2004). Letztere Autoren sehen Geflügelmehl als die preisgünstige Alternative zu anderen tie-

rischen Proteinträgern. Das kann hier ebenfalls bestätigt werden. Auf der Basis der Preise zum 

Zeitpunkt des Versuches war die Mischung mit Geflügelmehl mit 39,61 € je dt etwa 16 € güns-

tiger als die Versuchsmischung mit Fischmehl und nur etwa 3 € je dt teurer als die Kontrollmi-

schung mit Sojaextraktionsschrot. Nach subjektivem Empfinden wurde das Futter mit Geflü-

gelmehl-Supplementierung von den Ferkeln aufgrund des Futtergeschmacks besser akzep-

tiert. Die Vorliebe der Schweine für Fleischgeschmack („Umami“) ist in Untersuchungen belegt 

(DANILOVA et al., 1999; HELLEKANT und DANILOVA, 1999; GLASER et al., 2000; TINTI et al., 2000) 

und wird auch indirekt durch die stärkere Beschäftigung mit dem Futter bei Geflügelmehl Supp-

lementierung bestätigt (ARAUJO et al., 2010). Dieser Effekt ist in den darauffolgenden Ver-

suchsdurchgängen mit Fischmehl aufgrund der stark steigenden Temperaturen im Frühjahr 

möglicherweise nicht zum Tragen gekommen. 

Gleichwohl wird durch den Einsatz von tierischem Protein auch die Tiergesundheit beeinflusst. 

In der vorliegenden Untersuchung führt der Einsatz von tierischem Protein zu signifikant we-

niger an Durchfall erkrankten Ferkeln je Bucht. Durchschnittlich werden in den Versuchsgrup-

pen 0,2 Ferkel/Bucht und damit signifikant weniger Ferkel mit Durchfallgeschehen als in den 

Kontrollbuchten (0,6 Ferkel/Bucht) beobachtet. Statistisch gesehen ist die positiv gerichtete 

Beziehung zum Durchfallgeschehen beim Einsatz von Fischmehl (χ2 < .01) enger als beim 

Einsatz von Geflügelmehl (χ2 < .05). 

Negative gesundheitliche Effekte von pflanzlichem Protein im Vergleich zu tierischem werden 

in der Literatur im Zusammenhang mit der noch nicht vollständig entwickelten Verdauungsfä-

higkeit der Ferkel (QIAO et al., 2003) oder einer mehr allergenen Wirkung von Sojaproteinen 

gesehen (HEPPELL et al., 1989; LI et al., 1990 und1991; FRIESEN et al., 1993; DRÉAU et al., 

1994; MAXWELL und CARTER, 2001). 

Offensichtlich überträgt sich im vorliegenden Versuch die von der Fütterung beeinflusste 

Darmgesundheit auch auf das Tierverhalten und bestätigt damit die Ergebnisse von KJELDA-

GER-KOBEK et al. (2022). Durchfallerkrankungen führen bei den betroffenen Tieren zu einem 

Nährstoffverlust über den Darm. Die Ferkel zeigen folglich ein stärker ausgeprägtes Nährstoff-

suchverhalten und neigen aufgrund des Nährstoffverlustes zu anormalem Verhalten wie ge-

genseitigem Bewühlen, Belecken und Caudophagie (PELZ, 2021; LAMMERS, 2021; NIENHOFF, 

2021; WESSELMANN, 2021; LAMMERT et al., 2021; BOYLE et al., 2022). Dementsprechend zeigen 

die Tiere der Versuchsgruppen im Vergleich zu den Kontrolltieren signifikant mehr Ruhe- und 

Normalverhalten. Unruhiges Verhalten trat fast doppelt so häufig bei den Kontrolltieren auf. 

Das bestätigt auch die subjektive Bonitur bezogen auf die gesamte Bucht. Im Versuch wurden 

bis zu 9 von durchschnittlich 19 Ferkeln pro Bucht (Geflügelmehl, Kontrolle) als aggressiv mit 

hoher Grundspannung eingestuft. So werden gegenüber den Buchten der rein pflanzlich er-

nährten Kontrolle weniger Buchten mit hoher Grundspannung (Boniturnote 3 = unruhiges, ma-

nipulierendes Verhalten) und mehr Buchten gefunden, in denen kein Ferkel als aggressiv ein-

gestuft wird. Der absolut höchste Anteil an Ruheverhalten bei Fischmehl-Supplementierung 
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ist mit den höheren, jahreszeitlich bedingten Umgebungstemperaturen (Frühsommertrocken-

heit) zu sehen. 

Tabelle 3: Grundspannung und Hyperaktivität der Haltungsgruppen in % untersuchter Buchten 

 Geflügelmehl Fischmehl 

 Versuch Kontrolle Versuch Kontrolle 

Ruheverhalten 3 3 21 11 

Normalverhalten 76 62 74 80 

Unruhe 21 35 6 9 

 

Die positiven Einflüsse auf den Darm und das Immunsystem lassen möglicherweise auf eine 

Verminderung von Entzündungsprozessen schließen, was tendenziell zu einer Reduzierung 

des Nekrose- und Beißgeschehens führt. Während etwa 98 % der kupiert eingestallten Ferkel 

unversehrt, also ohne Verletzung durch nekrotische Veränderung oder durch Schwanzbeißen, 

das Versuchsende erreichen, sind das bei den unkupierten Ferkeln nur 37 %. Bezogen auf 

alle Probanden (kupierte und unkupierte Ferkel) ist die Höhe dieses Fütterungseffektes des-

halb relativ gering, kann aber aufgrund der hohen Anzahl an z.T. wiederholten Beobachtungen 

(> 10.000) als gerichtet bewertet werden. Viel deutlicher fällt die Bewertung aus, wenn nur die 

Gruppe der unkupierten und damit von Schwanzverletzungen betroffenen Tiere betrachtet wird 

(Abbildung). Dabei ist der Gesamteffekt der Fütterung auf die Unversehrtheit der Ringel-

schwänze beim Einsatz von Fischmehl noch etwas größer (5%).  

 

 

Abbildung: Relativer Anteil verhaltensauffälliger Ferkel und Tiere mit nekrotisch veränderten 

      Schwänzen 
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In der Literatur wird die Verhaltensstörung mit dem Mikrobiom der Tiere in Verbindung ge-

bracht (RABHI et al., 2020). Der Darm beeinflusst demnach Stimmung und Verhalten der Tiere. 

Störungen und Belastungen des Intestinaltraktes und sozialer Stress, verursacht durch Fütte-

rungsaspekte (Unter- und Überversorgung mit Protein, Mangel an Sättigung, feine Futterpar-

tikel, niedriger Ballaststoffgehalt, begrenzte Anzahl von Fressplätzen), rufen eine erhöhte 

Stresssensitivität bei den Tieren hervor und führen zu anormalem Verhalten, wie dem 

Schwanzbeißen (KJELDAGER-KOBEK et al., 2022). Davon zu trennen ist aber der Beschäfti-

gungsaspekt über das Futter (ARAUJO et al., 2010; MEYER und HENKE, 2019). Eine direkte 

Kopplung der Futteraufnahme mit dem Erkundungs- und Beschäftigungsverhalten ist keine 

neue Erkenntnis. Sie wird schon in älteren Versuchen belegt (VAN PUTTEN, 1978; STOLBA und 

WOOD-GUSH, 1989; SAMBRAUS, 1981; SAMBRAUS und STEIGER, 1997). 

 

Schlussfolgerungen und Ausblick 

In der vorliegenden Studie wurde der Einfluss der Proteinquelle (tierisches oder pflanzliches 

Protein) auf die biologischen Leistungen, die Gesundheit und das Tierverhalten in der Fer-

kelaufzucht überprüft. Die Versuche unter Verwendung von Geflügelmehl, nicht aber von 

Fischmehl, führten gegenüber der Kontrolle zu etwas besserer Futterakzeptanz und Zunahme 

der Ferkel. Dennoch wurden in beiden Versuchsgruppen gegenüber den rein pflanzlich er-

nährten Kontrollen weniger durchfallkranke Ferkel beobachtet. Folglich kann offensichtlich 

auch das Tierverhalten bei Verfütterung von tierischem Protein analog zur Darmgesundheit 

etwas positiver bewertet werden. Die Tiere der Versuchsgruppen zeigten im Vergleich zu den 

Kontrolltieren signifikant mehr Ruhe- bzw. weniger Unruheverhalten. Es werden gleichzeitig 

weniger nekrotische Veränderungen, insbesondere bei den unkupierten Ferkeln, gewertet. 

Das generelle Auftreten von Schwanzverletzungen konnte zwar nicht vermieden, allerdings 

konnten schwerwiegende Schwanzverletzungen (Kategorie 3, 4) verhindert werden. Der Weg 

zum flächendeckenden Kupierverzicht ist trotzdem noch weit. Während etwa 98 % der kupier-

ten Ferkel völlig unversehrt (keine Nekrose, keine Bissverletzung) das Versuchsziel erreichten, 

waren es bei den unkupierten weniger als 50 %. Die Wiederzulassung von tierischem Protein 

ist also nicht die alleinige Lösung, kann aber als Baustein auf dem Weg zur Haltung von unku-

pierten Ferkeln gewertet werden. Dabei ist Geflügelmehl eine preiswerte Alternative zum 

Fischmehl.  
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